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Auflösen von Identität


Hier bin ich - ertrinke in dem schwarzen Wasser.


Noch dunkler als die Nacht und ich spüre mich selbst nicht mehr,


nur noch das Spigelbild, dass in der trüben Oberfläche verzerrt.


So hat es sich angefühlt, als ich dort stand, wie mitten im Nichts -


umgeben von Blicken die mich zerschneiden wie Messer.


Sie lachen, tuscheln und zeigen mit ihren Fingern auf mich.


Sie erfreuen sich daran, wie ich zerfließe.


Ihre Augen sind Spiegel der Verachtung, welche mich durchdringen -


Jede ihrer Handlungen und Bewegungen sind ein weiterer Tropfen, welcher


das Wasser um mich herum weiter ansteigen lassen,


bis ich bald gar keinen Boden mehr unter den Füßen habe.


Ich wollte nie hier sein,


wollte mich nie so fühlen.


Dieses Gefühl von Scham und Angst lähmt mich,


meine Identität löst sich auf, wie Tinte die in Wasser zerläuft, sich weiter


verteilt und ins Nichts verschwindet.


Kann mich nicht wehren oder dagegen ankämpfen, ich habe keine Kraft mehr dazu.


Die Welt um mich wird immer blasser und ich weiß nicht,


ob ich noch Ich bin, oder doch nur das Abbild meiner eigenen Verzweiflung.


Mein Körper löst sich auf und ich höre auf zu existieren, wenn sie mich beobachten.


Die Freude in ihren Augen, wenn sie mich mit Blicken entblößen,


zerfrisst mich.


Keine Flucht, keine Rettung -


Ich bin verloren und meine eigene Unsichtbarkeit


wird alles sein, was ich jemals war.










Aushungern


Ich kenne nur Hunger.


Nicht den, der vergeht,


wenn man ihn füttert,


sondern der -


der wächst, wenn man ihn stillt.


Ich habe mich selbst gefressen,


bis nur noch Knochen übrig waren


und selbst die hätte ich gern`noch geschluckt.


Kenne nur den Hunger nach Schmerz,


nach Kälte, nach eben allem,


was zerstört.


Sanftheit fühlt sich an wie ertrinken,


Stille wie Vakuum, in dem ich mich


selbst nicht mehr hören kann.


Ich habe so oft versucht, mich


zu retten, zu oft versucht, mich zu


reparieren, aber ich bin aus


Bruchstücken gemacht -


und jeder Versuch macht die Risse tiefer.


Also höre ich auf zu kämpfen.


Lasse mich von der Strömung mitreißen,


lasse mich zerfallen -


in all`das, was mich so leicht gemacht hat.


Denn wenn nichts mehr brennt,


was hält mich dann wach?










Besser


Ich dachte, es wird besser.


Doch die Tage brechen wie Glas.


Ein Schritt nach vorn´ und zwei zurück


und der Boden unter mir;


Risse, die schreien.


Ich sammle Scherben, schneide mich an Erinnerungen,


die ich nie behalten wollte.


Es ist still-zu still, um nicht laut zu werden.


Die Nächte fressen sich durch Gedanken,


und je länger ich sitze, desto tiefer graben die Schatten.


Ich habe hände voller Staub, doch nichts, dass hält.


Alles wieder aufbauen -


allein´,


wieder.


Und die Zeit schiebt mich vorwärts,


aber mein Herz mich zurück.


Ich sitze fest und jede Stunde schmeckt bitterer.
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